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Teber die Anlage eines hygieniſchen 
Inſtituts in Voſen. 

(Aus der „Oſtmark“, Monatsblatt des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthumz in den Oſtmarken.) 

Unter den Mitteln zur Hebung der deutſchen Kultur in den 
Ofimarken nimmt die Geſundheitspflege in Stadt 
und Land eine der wichtigſten Stellen ein. Bekanntlich 
brechen die ſchwerften Volkskrankheiten, welche bie Neigung haben 
epidemiſch aufzutreten und die Geſundheit und den Wohlſtand 
weiter Bevölkerungsſchichten zu untergraben — Pocken, Fleck⸗ 
typhus, Rückfallſieber, Influenza, Granuloſe u. ſ. w. — häufig 
aus dem benachbarten Rußland über die Grenze in Deutſch⸗ 
land ein; auch die Cholera hal uns wiederholt von Rußland aus 
heimgeſucht und das Gleiche iſt gelegentlich auch von der Peſt zu 
befürchten. Da kommt alles darauf an, die geſundheitlichen Ver⸗ 
hältnifje in unſeren Grenzprovinzen zu heben, damit womöglich 
die Bevölkerung die Empfänglichkeit für jene Krankheiten verliert. 

eußen, Pommern, Schleſien find in dem Beſitze von Uni. 
verfitäten. Der Provinz Poſen hingegen fehlt eine ſolche Pflanz- 
ſtätte deutſcher Wiſſenſchaft. Ihr fehlt auch ein hygieniſches 
Inſtitut, in welchem alle auf die Hebung der Geſundheits⸗ 
pflege gerichteten Beſtrebungen ihren Mittel- und Ausgangspunkt 
finden könnten. Die Gründung eines bugteniſchen Inſtituts in 
ber Stabt Posen ſollte daher mit allen Mitteln erſtrebt und ſo⸗ 
bald als möglich bewirkt werden. 

Die Aufgaben eines ſolchen Inſtituts wären vielſeitig, 

und dankbar. Die Sorge für eine zwedmäßige Anlage 
und gute Leiſtungsfähigkeit der Einrichtungen für die Waſſer⸗ 
verſorgung von Stadt und Land würde ihm obliegen. Bis 
jetzt ſieht es damit in der Provinz Poſen vielfach noch übel 
genug aus. Mangelhaft belegene, undichte. vielfach oben offene 
Keſſelbrunnen geben ein verdächtiges Trinkwaſſer, in dem neben 
Bakterien aller Art zuweilen ſelbſt Fröſche zu finden ſind. Gute 
Keſſel⸗ oder noch beſſer Tiefbrunnen, an größeren Orten mit 
schlechtem Untergrund Waſſerleitungen, find ein dringendes 
Erforderniß; namentlich um die Entſtehung und Verbreitung 
von Typhus, 
Die fachliche Unterſuchung und Begutachtung von ſolchen An ⸗ 
lagen wiülrde eine der wichtigſten Aufgaben des hygieniſchen 

uts ſein. 

— die Sorge für eine zweckmäßige Veſeitigung 
der Abfallſtoſſe ſetzt die Mitwirkung eines Oygleniters 
von Fach voraus. Viele Krankheitskeime verlaſſen den Menſchen 
mit den Auswurſſtoffen und können andere Menſchen anſtecken, 
wenn dieſe Stoffe nicht in unſchädlicher Weiſe beſeitigt werden. 
Die Reinhaltung von Boden, Luft und Waſſer hängt nun aber 
weſentlich von der Art und Weiſe ab, in welcher dieſe Beſeitigung 
geſchieht. Abfuhr oder Kanallſation, Einleitung in Flüſſe oder 
Anlegung von Rieſelfeldern, dieſe Fragen find wichtig für große 
und kleine Ortſchaften und nur zu löſen durch die ſachkundige 
Mithulfe von Oygienitern. Ein bygieniſches Jnfiitut in der 
Stadt Poſen würde alſo für die ganze Provinz eine Auskunfts- 
ſtelle werden, wo ſich Behörden und Private Rath holen könnten, 
wenn es ſich um die Anlage und Ueberwachung von Städte⸗ 
reinigungs einrichtungen handelt. 

Die Mitwirkung eines hygieniſches Inſlituts iſt ferner im 
ya Grade erwünſcht bei der Beurtheilung von Bauplätzen 

r öffentliche Gebäude und bei Bodenunterſuchungen von Kirch- 
böfen, um ſeſtzuſtellen, ob ein ins Auge geſaßter Bauplatz geſund, 
ob ein als Kranthetts quelle beſchuldigter Kirchhof für die Nach- 


Eine unverſtandene Frau. 
Roman von Mare Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


98. Fortſetzung. 

„Still, — nur a 9010 fireichelte das zuckende @e- 
füchtchen und küßte ihm die Thränen fort. „Noch flad wir nicht 
jo weit! Und wer weiß, ob er mich wird wieder nehmen 
wollen — das heißt — das heißt —“ fie war erröthet über 
ihre Unvorſichtigkeit — „Du darſſt das Keinem jagen, Jof, — 
das ift unſer Geheimniß!“ 

„Wenn ich „wahrbaftigen Gott“ jage, dann erfährt es Keiner, 
Ruth, — nicht mal Papa!“ 

An demſelben Tage ſchrieb Ruth wieder einen längeren Brief 
nach Zarthöfen, und Lux ſetzte ein kurzes Schreiben an Herrn 
Doctor Funcke auf: darin bat ſie ihn in Ruth Namen, er möge 
ihr Joſt noch eine Zeitlang laſſen, und ihm geſtatten, Ruth nach 
Horthöfen zu begleiten! Ste wiſſe recht gut, welch ſchweres 
Opfer fie von ihm ſordere, aber für Ruth jetzige Gemüths⸗ 
fitenmung jei Joft das beſte Heilmittel und ein wahrer Segen — 
die Beiden liedten einander innig, und ſie jel überzeugt, der Kleine, 
ſo ſehr er an ſeinem Vater hinge und ſo unzählige Male am 
Tage er von ihm ſpräche, werde fd boch in die Trennung finden, 
wenn er bei Ruth bleiben dürfe. Daß er dort gut aufgehoben Tel, 
brauche fie, die Schreilberin wohl nicht zu verſichern fie bäte nur. 
im Fall einer bejahenden Antwort, Jofte Schretbbeſte und Bücher 
zu ſchicken, damit man ſich in Joxthöfen damit beſchäftigen könne 
und er nicht zuviel vergeſſe. — 

Dieſen Schriſtſtück trug Lux, ohne einer Menſchenſeele ein 
Wort davon zu jagen, wohlgemulh zur Poſt und ging dann mit 
einem jo heiteren und zuverfichtlichen Geſicht im Haufe herum daß 
Frau Prediger Heffert bemerkte: „Sie haben doch ein glückliches 
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Ruhr oder anderen Krankheiten zu verhüten. 


fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerstag, den 14. Juli 


barſchaft geſundheitsſchädlich iſt, ob ein voll belegter Kirchhof 
wieder in Benutzung genommen werden darf. 

Ebenſo iſt eine zielbewußte Wohnungshygiene nur 
möglich, wenn ein hygieniſches Inſtitut beſteht, in dem einwanbs- 
frei Unterſuchungen über Feuchtigkeit der Wände, Zweckmäßigkeit 
von Lüftungs- und Heizeiurichtungen u. dgl. vorgenommen werden 
können. Die Ueberwachung von Fabriken und Gewerbebetrieben, 
die Verhütung der Rauch⸗ und Rußbeläſtigung, die Reinhaltung 
von Waſſerläufen von den Abwäſſern gewerblicher Anlagen, 
Dinge, die in erſter Linie der Begutachtung der Gewerberäthe 
und Gewerbeinſpektoren obliegen. dürften ohne die Mitwirkung 
18 hygieniſchen Inſtituts nicht in genügender Weiſe bewirkt 
werden. 

Am wichtigſten aber für Staat, Gemeinde und Private iſt 
die Mitwirkung hygieniſcher Inſtitute bei der Verhütung 
und Bekämpfung von anſteckenden Krankheiten. 
Die Untersuchung von Auswurf bel Lungenſchwindſucht, 
von verdächtigen Rachenbelägen bei Croup und Diphtherie, 
von Stuhlentleerungen bei Typhus und Cholera, von ver⸗ 
dächtigen Brunnenanlagen bei Ruhr, Typhus, Cholera 
u. ſ. w. kann mit Ausſicht auf Erfolg nur in einem mit 
allen chemiſchen und bakteriologiſchen Geräthen ausgerüſteten 
Inſtitut geſchehen. Die rechtzeitige Erkennung der erſten Fälle 
dieſer Krankheiten und die Frage, ob ıfie unterdrückt werden 
können oder ſich zu einer Epidemie entwickeln, bie Beſtimmung 
des Heilplanes im Einzelfalle hängt weſentlich von dieſen Unter 
ſuchungen ab, ebenſo das Verfahren, welches zur Einſchränkung 
und Unterdrückung von Epidemien einzuſchlagen fein würbe. 
Hierher gehört auch die Prüfung und Begutachtung der Desin⸗ 
fettionsapparate und Desinfectionemittel, ſowie die Unterweiſung 
und Prüfung der Desinfektoren, ohne welche eine ſachgemäße 
Ausführung der Desinfektion nicht möglich it Bricht ſich doch 
ſchon jetzt die Anſicht mehr und mehr Bahn, daß jeder Kreis und 
jede Stadt, ja jedes Krankenhaus eine kleine Desinſektionsanſtalt 
und eigene ausgebildete Desinfektoren gaben müßte. Wie aber 
fol dies in der Provinz Poſen erreicht werden, wenn ſie nicht 
ein hygieniſches Inſtitut erhält? 

er kommt geſundheitlich in Betracht die Ueberwachung 
des Nahrungsmittelverkehrs, welche nicht in ſachgemäßer Weiſe 
durchführbar iſt ohne Einrichtung einer Unterſuchungsanſtalt. 
Viele Städte haben ſich chemiſche Unterſuchungsämter errichtet, 
die dieſe Arbeiten ausführen. Für Poſen wäre es zu empfehlen, 
dieſe Aufgabe dem hygieniſchen Inſtitut mit zu übertragen, um 
deſſen Arbeitsfeld und Einfluß möglichſt zu steigern. 

Eine wichtige Obliegenheit für das hygienſſche Inſtitut aber 
wäre noch die Abhaltung von Vorleſung en und Kurſen 
über Hygiene und Bakteriologie für Aerzte, Lehrer, Verwaltungs- 
beamte, die in erſter Linie berufen find, die Lehren der Geſund⸗ 
heitspflege ins praktiſche Leben zu überſetzen. Durch ſolche Ver⸗ 
anftaltungen würde das Inſtitut zu einem Mittel» und Sammel» 
punkt für deutſche Wiſſenſchaſt, zu einer Pflanzſtätte deutſcher 
Gefinnung und Geſittung und zu einem Eintgungspun kt 
eur die deutſch-polniſche Berölkerung werden. 

Die für die Einrichtung des Inſtituts erforderlichen Räume 
würden gewiß die ſtädtiſchen Behörden von Poſen zur Verfügung 
zu ftellen bereit und in der Lage fein, da ja der Nutzen des 
Inſtituts ihnen in erſter Linie zu gute kommen würde. An Ge⸗ 
lafien würden außer Wohnungen für einen unverheiratheten 
Ayfiftenten und einen verheiratheten Diener dle Arbeitsräume 
und Laboratorien für den Direltor, zwei Affiſtenten, Vortrags 
und Arbeitsſäle für Laboranten, Thterſtall u. ſ. w. erforderlich ſein. 


Temperament, Luxchen! Die Verhältniſſe zwiſchen dem Landrath 
und ſeiner Frau wühen doch noch ſehr ſchlecht ſein. — warum 
geht ſie ſonſt nicht jetzt zu ihm und pflegt ihm vollends gefund? 
— Und ſie thun ſo, als wäre alles in ſchönſter Ordnung!“ 
„Nein“, ſagte Lux ungetrübt. „Das ift es jetzt zwar noch 
nicht, — aber was nicht iſt, kann immer noch werden!“ 
„Sie meinen, die Zwei werden ſich doch noch zuſammen⸗ 


? 

„Ja“, ſagte Lux und lachte recht ſpitzbübiſch Über das ganze 
Gerät, „ich boffe wirklich, die Zwei werben ſich doch noch zu⸗ 
ſammenfinden!“ 

„Und Sie wünſchen das auch?“ 

„Und ich wünschte das auch — ſogar ſehr!“ Damit faßte 
Lux die verdutzte kleine Frau Pfarrer kräftig in die Arme und 
küßte fie rechts und links auf beide Wangen, daß es ſchallte! 

Zwei Tage ſpäter — die Nachrichten über den Kranken 
lauteten weiter gut — Jah Ruth neben Joſi auf dem Fenſtertritt, 
hielt die erſten Schneeglöckchen in den Händen, die Doctor Funcke 
„für feinen Jungen“ geſchickt hatte und erzählte dem geſpannt 
aufhorchenden Kinde ein ſelbſterſundenes Märchen, — die liebte 
es am meiſten, „Papa erzählt auch immer ſolche!“ — 

Plötzlich, mitten im Satz, mitten im Wort brach Ruth ab, 
ſtieß einen unarticulirten Laut aus und war wie der Wind zur 
Thür hinaus. 

Das blinde Kind wartete ein Weilchen, ob fie nicht wieder 
käme, dann kletterte es vorſichtig von dem hohen Tritt berunter, 
taſtete ſich an den Möbeln bis zur Thür hin, die offen ge⸗ 
blieben war, — und nun hörte es im Corridor ein Herzen 
und Küſſen, Ruths Stimme dazwiſchen in abgebrochenen Lauten, 
halb Jubel, halb Thränen darin, — und dann fühlte ſich Joſi 
plötzlich von zwei ſtarken Armen hochgehoben, und eine ihm 
fremde Mängerſtimme, in der unverkennbare Rührung zitterte, 
ſagte freundlich; „Willkommen, mein kleiner Märchenprinz. 
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An Perſonal wäre etwa nothwendig ein Arzt als Direkloẽ 
ein pathalogiſcher Anatom, ein Chemiker und zwei Laboratoriums 
diener. 

Das Inſtitut müßte Anſchluß an die Waſſerleitung, Kana⸗ 
liſatlon, Gasleitung und die Fernſprechanlage haben. 

Die Koſten würden ſich einmalig für Einrichtung der Räume 
und Anſchaffung der erforderlichen bakteriologiſchen, chemiſchen 
und hygieniſchen Geräthe und Inſtrumente auf nur etwa 12000 
Mark; dauernd für Gehälter, Unterhaltung der Gebäude und 
Geräthe, Anſchaffung von Verſuchsthieren, Büchern und fo fort 
auf etwa 20 000 Mark jährlich belaufen. Doch ift voraus zuſetzen, 
daß das Inftitut durch Annahme von Unterſuchungen für Behörden 
und Private auch eigene Einnahmen erzielen würde. 

Das hy zieniſche Inſtitut in Poſen würde ſich bald in dem 
Ideenkreiſe der ganzen Provinz einbürgern und für Stadt und 
Land als eine ſegensreiche, ia unentbehrliche Einrichtung erweiſen. 
In der Kette der großen Maßnahmen, die ſeitens der preußiſchen 
Staatsregierung für die Hebung der gemiſchtſprachigen Oſt⸗ 
provinzen der Monarchie geplant ſind, würde es ein ungemein 
wichtiges Glied ſein. Möchten dieſe Worte, die, wie wir wiſſen, 
in Poſen eines freudigen Widerhalls ſicher find, auf guten Boden 
fallen und möchte es gelingen, die Errichtung eines ſolchen 
Inſtituts an maßgebender Stelle durchzuſetzen! 


Dentſches Reich. 
Berlin, 13. Juli. 


Der Raiſer, welcher am Tage zuvor bei klarem, kühlem 
Wetter Flarö verließ, traf Dienſtag früh in Molde ein, 
von den im Hafen liegenden engliſchen Kriegsſchiffen ſalutirt. 
Es herrſchte Regenwetter. 

Die Kaiſerin iſt mil den Kalſerlichen Kindern und in 
Begleitung der Prinzeſſin Heinrich und der Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Oolſtein Dienſtag Nachmittag auf der 
Hacht „Iduna“ von einem Ausflug nach Hemmelmark nach Kiel 
zurlickgekehrt. Prinz Joachim und Prinzeſſin Luſſe Viktoria 
reiſten Abends 8 / Uhr in Begleitung des Leibarztes der 
Kaiserin, Generalarztes Dr. Zunker, nach Wilhelmshöhe ab, wohin 
die Kaiſerin mit dem Kronprinzen und den Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert am 15. Juli Abends nachfolgen wird. 

Königin Viktoria hat beſchloſſen, dem König von 
Württemberg den engliſchen Hofenbandorden zu verleihen. 
Demnächſt wird ſich ihr Sohn, Herzog Alfred von Koburg, nach 
Stuttgart zur Inveſtitur begeben. 

Der deutſche Kolonialrath fol auch in dieſem 
Herbſle tagen. Aller Wahrſcheinlichkett nach wird feine Mit⸗ 
gliederzahl vermehrt werden; denn es find der „Voſſ. Zig.“ zu⸗ 
folge an koloniale Geſellſchaften, die in den letzten Jahren, ge⸗ 
bildet worden, aber noch nicht im Kolontalrath vertreten find, 
deshalb Anfragen ergangen. Da der Kolontalrath ſchon jetzt 28 
Mitglieder hat, ſo wird ihre Zahl wohl bald 30 Überſteigen. 

Ueber die Kolonſallotterie wird des Näheren 
mitgetheilt: Mit kgl. Erlaß haben ſowohl die deutſche Kolonial ⸗ 
geſellſchaft, wie auch der deutſche Frauenverein für Kranken⸗ 
pflege in den Kolonten die Erlaubniß erhalten, zehn Geldlotterien 
im ganzen Bereich der preußischen Monarchie zu veranſtalten. In 
dieſem Jahre ſoll von denſelben nur noch eine, in den Jahren 
1899 bis 1902 aber ſollen je zwei, und 1903 wieder eine Lotterie 
ſtattfinden. Jede Lotterie ſoll aus 500 000 Looſen mit 16 870 
Geldgewinnen im Geſammtbetrage von 575 000 Mk. beſtehen. 


Joſef Funcke! Möchteſt Du mir einen Kuß geben? bin 
nämlich Ruths Vater, und ich will Euch Sa mit 5 nach 
Sommer In Yartyöfen . 
ochſommer! In Jaxthöfen iſt ein geſegnetes Ernteſahr, 

ſchwer und golden ſchwanken die vollen 251 W 
geſchoſſenem Halm, in den Weinbergen tönt die Klapper des 
Winzers, die frühen Traubenſorten beginnen ſchon zu reifen, 
——— ſeiner Duft liegt über den ſanft geſchwungenen Walb- 

Die Jaxthöfer leben ſehr ſtill. Sie fahren niemals aus 
und wenn Beſuch von den Nachbargütern kommt, ſo freuen ſie 
ſich deſſen, aber jede noch fo dringende Einladung lehnen fie 
conſequent ab. 
3 Ganzen zeigt man Verſtändniß für ihre Lage, denn 
fie haben viel Liebe, die Jaxthöfer, und wo die vorhanden ift, 
da pflegt ſich auch das Verſtehen einzustellen. Eine eigenthiun⸗ 
liche Situation, die ihre! Vor Jabr und Tag haben fie die 
einzig reizende Tochter an den Landrath Wernecke verhetrathet, 
von dem es damals hieß, er ſei ein ausgezeichneter Mann, elne 
gute Parthie und werde Garriöre machen.. .. und jetzt lebt 
Ruth ſeit dem März ſchon, alſo faſt ſeit einem halben Jahr, 
bei ihren Eltern, macht gar keine Anſtalten, wieder zu ihrem 
Mann zurüickzugehen, und es hieß, anfangs leiſe und vorſichtig, all- 
mählig immer lauter und allgemeiner, die Beiden lägen in der 
Scheidung! — Das war ſehr raſch gegangen! Man hatte ſich 
in der Umgegend von Jaxthöfen über den Landrath kein eigent- 
liches Urtheil bilden lönnen, man hatte ihn nur während des 
Polterabends und der Hochzeit geſehen, und rasch kennen zu 
lernen war er nicht, er gab ſich reſervirt. Gegen ſeine Erſcheinung 
und ſein Manieren ließ ſich ja nichts ſagen, auch ſchien er 
heftig in Ruth von Arnhauſen verliebt zu ſein, — am Ende 
kein Wunder. Man fand nur, der gute Kurt Jo Mn 
Arnhauſen babe ‚mieber mal; ‚Die cg e e 


140 Feen 


fürchtet man einmal die 


Stadt 
bald erfolgen muß.“ 


Poſten beantragte. Er hatte lange an ſich 


Der Ausbruch eines ruſſiſch⸗deutſchen Tarif⸗ 
ktrieges iſt erfreulicherweiſe im letzten Augenblick beſeitigt 
worden, nachdem die deutſche Reichsregierung alle Zuſagen gemäß 
dem 19. Artikel des Handels vertrages erfüllt hat. 

Den Poſtaſſiſtenten ſoll es vom nächſten Jahr an 
erlaubt ſein, das Sekretärexamen abzulegen. Mit dieſer 
Bewilligung, die jetzt vom Staats ſekretär v. Podbielski gewährt 
worden iſt, während ſich deſſen Amtsvorgänger beharrlich gegen 
die Neuerung ſträubte, iR ein lang gehegter und dringender 
Wunſch der Aſſiſtenten erfüllt worden. Die letzteren üben, 
namentlich im höheren Dienſtalter, vielfach den Dienſt der 
Sekretäre aus, zu dem fie alſo die praktiſche Vorbildung in ge⸗ 
nügendem Maße beſitzen; trotzdem war es ihnen verſagt in die 
Sekretärs Stellungen auch thatſächlich aufzurücken. 

ondere Bedeutung für den Schutz gegen Hoch⸗ 
waſſergefahr hat die Erhaltung einer ausreichenden 
Bewaldung der Quellgebiete der Hochwaſſerflüſſe. 
In den ſchleſiſchen Gebirgen muß rechtzeitig einer etwaigen Ent⸗ 
walbung vorgebeugt werden. Zu einer ſolchen vorbeugenden 
Thätigkeit des Staates und feiner Organe fehlt es jetzt aber an 
den erforderlichen Handhaben. Es ſchweben daher z. Z. Erwä⸗ 
gungen über ein geſetzgeberiſches Vorgehen, und es iſt daher nicht 
unmöglich, daß der preußiſche Landtag in feiner nächſten Tagung 
mit einer entſprechenden Vorlage befaßt werden wird. 

Der Verband deutſcher Müller hat ſeine General⸗ 
verſammlung in München abgehalten. Es wurden unter ſcharfen 
Ausfällen auf das Großkapital, das durch Errichtung von 
Rieſenmühlen das Müllergewerbe vernichte, Abwehrmaßregeln 
beſprochen. Die Verſammlung ſprach ſich im Prinzip faſt ein⸗ 
ſtimmig dahin aus, daß unter Aufhebung der beſtehenden 
Gewerbeſteuern eine ſtaffelförmige Umſatzſteuer für 
Getreidemühlen eingeführt werde. Vereinzelte Warnungsrufe 


wurden überhört, namentlich die Einwände, daß das Reich direkte 


Steuern nicht erhebe, und daß nach Beſeitigung der großen 
Inlandmühlen nicht der kleine Inlandmilller, ſondern das 
Ausland an diefe Stelle treten würde. 


o Der Krieg um Quba. 

Die Höhe der von den Amerikanern geſtellten Friedensbedingungen 
vereitelt, für den Augenblick wenigſtens, jede Möglichkeit der Einleitung 
von Friedensverhandlungen, wozu man in Spanien ſelbſt unter harten 
Bedingungen bereit wäre. Bei der augenblicklich beſtehenden Min iſter⸗ 
kriſe in Madrid, die durch den Handelsminiſter Gomazo, der einem 
Friedensſchluſſe ſehr geneigt iſt, herbeigeführt wurde, wäre ohnehin freilich 
die Aufnahme von Verhandlungen nicht angängig. Außer Gamazo iſt auch 
die Mehrzahl der übrigen Minſſter dem Frieden nicht abgeneigt, doch be⸗ 
Empörung der Armee und ums andere die Er⸗ 
hebung der Carliſten, die der Thronprätendent Don Carlos zum bewaff⸗ 
ueten Eingreifen unter feiner Führung aufgefordert und willig gemacht 
hat. Ein Newyorker Blatt erklärt, daß es der amerikaniſchen Regierung 


. nicht eingefallen ſei, jo enorme Friedensbedingungen zu ſtellen, die Regie⸗ 


rung habe disher vlelmehr noch keinerlei Vorſchläge gemacht. In Madrid 
wird man aber am beſten wiſſen, daß den Spaniern eine ganz gepfefferte 
Nuß zu knacken gegeben werden wird, da die Amerikaner nicht für nichts 
und wieder nichts den Krieg angefangen haben. 

Die Beſchießung San fiagos, welche am Sonntag ein 
Mißerfolg der Amerikaner war, wurde am Montag von der Flotte und 
dem Landheere gleichzeitig wieder aufgenommen. Während nun nach 
Madrider Berichten das Feuer auch an 5 — Tage ganz wirkungslos 
blieb, da die Schüſſe viel zu kurz fielen, ſoll der Erfolg nach ameri⸗ 


g 9 Angaben für Santiago geradezu vernichtend geweſen ſein, „die 


chütze über ſchütten die S mit einem mörderiſchen Feuer, dem die 
nicht lange Widerſtand leiſten kann, ſo daß die Capitulation als⸗ 


General Shafter, der Führer der amerikaniſchen Landarmee 
ift in Folge der tropiſchen Hitze erkrankt und kann fein Zelt nicht verlaſſen. 
Blelleicht hat auch die Ankunft des Oberſtkommandirenden, Generals 
Miles, einen üblen Einfluß auf ihn ausgeübt. Der Verwundetendienſt 
vor Santlago wird als äußerſt mangelhaft bezeichnet. 

Die Königin⸗Regentin von Spanien ſoll 
Feledensverhandlungen mit Amerika ohne Vermittelung der 


ewillt ſein, 
ächte anzu⸗ 


knüpfen, vorausgeſeßt, daß die Bedingungen nicht zu hart ſind. Ihr 


Außerſtes Zugeſtändniß fei gegenwärtig die völlige Unabhängig ⸗ 
keit Cubas. Damit find die Yankees natürlich nicht zufrieden. Auch 
der Papſt ſetzt ſeine Bemühungen zur ſchnellen Beendigung des Krieges 
fort und rieth der ſpaniſchen Regierung neuerdings wieder, ohne Zögern 
Frieden zu ſchließen. | 

Madrid, 12, Juli. Wie die „Correſpondencia de Espana“ ver⸗ 
nimmt, iſt der Kriegsminiſter angeſichts des Ernſtes der Lage auf Cuba 
nicht mehr grundſäßlich gegen den Frieden. Er verwirft jedoch die in den 
Tel men der auswärtigen Preſſe angegebenen Bedingungen. — Die 
f Blätter ſetzen ihren heſtigen Feldzug gegen den Friedens⸗ 

uß fort. 

Waſhington, 12. Inli. Staatsſekretär Day hat heute Vor⸗ 
mittag erklärt, daß keine Eröffnungen irgend welcher Art betreffend den 
Frieden gemacht worden ſeien. — Ein Telegramm des Generals Shafter 
von 2 Abend meldet: Der ganze Tag verlief ziemlich ruhig. Man 
hat ß nur wenig geſchlagen. Seit zwei Stunden ift die Parlamentär⸗ 
flagge gehißt worden. he über einen Antrag wegen Uebergabe 
Santiagos. Ich habe die Stadt vollſtändig eingeſchloſſen, an der Nord⸗ 
küſte find die Linien vervollſtändigt worden. Zwei neue Batterien werden 
morgen aufgeſtellt werden. Unter den aus Santiago Geflüchteten herrſcht 
großes Elend. Ich thue mein Möglichſtes, um es zu lindern, aber bisher 
ohne jeglichen Erfolg. 


Rute gebrochen, . wozu war es denn nöthig, daß Ruth mit 
flebzehn Jahren ſchon heirathete? Kannte man denn den Bräu⸗ 
tigam auch genügend? Lieber Gott, — eine Badebekanntſchaft, 


was wollte das jagen? War irgend welche Garantie für Ruthe 
Gluck vorhanden? — 


Und jetzt!! Nun, man ch es ja mal wieder, was ſolche 
Sanguiniter, ſolche impulfive Menſchen, wenn fie mit aller Ge⸗ 


walt ckſal ſpielen wollen, anrichten! Nun war es erſtens 
ſchon nichts mit der ſchönen Carrtèere, denn der kluge Herr 
Landrath Hatte fi binnen Kurzem in Altweiler unmöglich gemacht 


und wieder einmal glanzvoll bewieſen, daß man mit dem Kopf 
nicht durch die Wand kommen und die Menſchen heutzutage 
nicht ohne Weiteres knebeln und knechten darf, — nun hatten 
fie ihm übel mitgespielt, ihn beinahe über den Hauſen geſchoſſen 
und eine Petition eingereicht, die ſofortige Entfernung von ſeinem 
| herumzukuriren, war 
mit feiner Schweſter nach dem Süden gegangen, war auch heute 
noch nicht völlig wiederhergeſtellt und würde wohl Zeit ſeines 
Lebens kein ganz geſunder Mann mehr werden. Da war es 
noch ein Glück, daß Miniſter von Olbersfeld ihn immer noch 
nicht ganz fallen ließ und ihm in Oſtafrika den Poſten eines 
Bletconſuls verſchafft hatte, den er im Spätherbſt antreten ſollte. 
— Und der ausgezeichnete Menſch und Charakter, für den man 
ihn angeſehen halte? — Auch damit mußte es mißlich beſtellt 
fein, . . warum hatte ſonſt wohl Ruth ihren Mann als er 
ſchwerverwundet nach dem Attentat darniederlag, im Stich gelaſſen, 
die ganze Pflege ſeiner Schweſter übertragen und war am zwölften 
Tage nach der Verwundung des Landraths bei ihren Eltern 
A um bis zur heutigen Stunde noch immer bei ihnen 
Baron von Wenhaufen ſprach unaufgefordert kein Wort 
darüber, und ihn direct aufzufordern, das übernahm ſich Niemand. 
feld, der kürzlich wieder auf zwei Tage in Joxthöſen 
vorgeſprochen hatte, mochte wohl ber Einzige ſein, mit dem er 


Provinzialnachrichten. 


— Brieſen, 12. Juli. Die letzte Reichstagswahl hat hier 
einem deutſchen Handwerker zur Seo ſt ſtän digkeit ver⸗ 
holſen. Ein polniſcher Pantoffelmacher kündigte ſeinem Geſellen, weil dieſer 
als deutſcher Mann ſeiner Pflicht genügte. Der Geſelle ging ſofort, erhielt 
von ſeinen deutſchen Brüdern Holz und Handwerkszeug und etablirte ſich. 
Seinem früheren Meiſter iſt er heute ein unangenehmer Konkurrent. — 
Wenn früher nur die größten Geſchäfte ſich entſchloſſen, elektriſches 
Licht in ihren Räumen einzuführen, ſo thut es heute faſt jeder Kauf⸗ 
mann und größere Handwerker. Selbſt in den Privathäuſern muß die 
Petroleumlampe der Glühlampe weichen. Die katholiſche Kirche hat bereits 
ſeit längerer Zeit, der jüdiſche Tempel erhält jetzt elektriſches Licht. — Auf 
dem Stadt bahnhofe iſt jetzt der langerſehnte Warteſaal erbaut 
worden. Wenn er auch nur klein iſt, jo bietet er doch einen angenehmen 
Schutz vor den Regengüſſen. 

— Strasburg, 12. Juli. Herr Agent Marold theilt dem „Geſ.“ mit, 
daß er ſelbſt und nicht die polniſche Bank, das Gut Her⸗ 
mann sruh im Kreiſe Strasburg gekauft habe, und es ihm anheimge⸗ 
ſtellt iſt, das Gut im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 

—. Schwetz, 12. Juli. Unter ſehr ungünſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſen fand am Sonntag und geſtern die Judiläumsfeier des 50⸗ 
jährigen Beſtehens der hieſigen Schützengeſellſchaft 
ſtatt. Einige 80 Schützen aus den Nachbarſtädten und ein ſehr zahlreiches 
Budlitkum aus Stadt und Land hatten ſich trotz des Regenwetters zu dem 
Feſte eingefunden. Geſchoſſen wurde auf vier Scheiben. Die Jubelkönigs⸗ 
würde erſchoß ſich mit 56 Ringen Sauter⸗Culm. Schützenkönig wurde Kaufe 
mann S. Knopf, erſter Ritter Hotelbeſitzer Büchner, zweiter Ritter Kaufmann 
Feibel. Preiſe haben erhalten: Sauter. Culm, erſte Ehrengabe der Stadt 
Schwetz; Liebert⸗Mewe, erſte Ehrengabe der Schwetzer Schützendamen; 
Sauerbrey⸗Culm, Ehrengabe der Höcherl⸗Brauerei⸗Culm, Rutkowski⸗Culm, 
Ehrengabe der Schwetzer Schlützengeſellſchaft; Gaude⸗Culm, Ehrengabe 
des Autsvorſtehers „ Bieber ⸗ Schönau; Wedel ⸗Culm, 
Ehrengabe der Schwetzer Schützendamen; Wilſch⸗Mewe, Löwenthal⸗Grutſch⸗ 
no, Ehrengabe der Schwetzer Schützengeſellſchaftß Franke⸗Bromberg, Ehren⸗ 
gabe der Schwetzer Schützendamen; Obuch⸗Graudenz, Ehrengabe des Ju⸗ 
belſchützen Löwenthal⸗Schwetz; Borrmann⸗Graudenz, Ehrengabe des Kauf⸗ 
manns Herrmann⸗Schwetz; Krechlau⸗Schwetz, Ehrengabe der Schwetzer 
Schüßengeſellſchaft; Becker⸗Schwetz, Ehrengabe der Schwetzer Schützenge⸗ 
ſellſchaft; Piſarzewski⸗Schwetz, Ehrengabe der Schwetzer Kaufmannſchaft; 
Liebert⸗Pelplin, zweite Ehrengabe der Stadt Schwetz. 

— Schwetz, 11. Juli. Am 9. d. Mts., fand auf dem hieſigen 
evangeliſchen Friedhofe die feierliche Enthüllung und Weihe des 
Denkmal 8 ſtatt, welches der Allgemeine deutſche Gärtnerverein ſeinem 
idealen Vorkämpfer auf dem Gebiete des gärtneriſchen Vereinsweſens und 
Begründer des deutſchen Gärtnerverbandes, Paul Gräbner, gewidmet 
hat. Zu dieſem Zwecke waren eine Deputation von Mitgliedern des All⸗ 
gemeinen deutſchen Gärtnervereins wie auch einige Angehörige des Ver⸗ 
ſtorbenen hier eingetroffen. Koſtbare Kränze mit Widmungen waren aus 
Berlin, Frankfurt a. M., Charlottenburg, Pofen, Magdeburg, e 
Dresden, Hannover, Gera, Spandau 22 ꝛc. eingegangen. Das Grab» 
denkmal, ein Obelisk aus ſchwarzem polirten Marmor auf einem Granit⸗ 
ſockel, enthält nachſtehende Inſchrift? „Dem tapferen Vorkämpfer und 
Verſechter der deutſchen Gärtner⸗Einheit Paul Gräbner, geb. 8. Juli 
1847, geſt. 28. Februar 1877, zu dauerndem Gedäüchtnißh. Was vergangen, 
kehrt nicht wieder, aber ging es leuchtend nieder, leuchtet's lange noch 
zurück. In treuer Verehrung der Allgemeine deutſche Gärtnerverein.“ 

— Marienwerder, 12. Juli. Bei der heute auf dem hieſigen Ge⸗ 
ſtütshofe ſtattgefundenen Verſteigerung der für den Geſtüts⸗ 
bienft nicht ferner verwendbaren Hengſte wurden folgende Preiſe er⸗ 
zielt: für „Paſch“ (Käufer: Herr Ernſt⸗Marienwerder) 250 Mark, für 
„Nero“ (Käufer: Herr v. Glaſenap⸗Marienburg) 450 Mark, für „Panl“ 
(Käufer: Herr Markus⸗Marienwerder) 200 Mark, für „Scherz“ (Käufer: 
Herr v. Hennig⸗Kreſſau) 310 Mark. 

— Danzig, 12. Juli. Herr Konſiſtorial⸗Präſident Meyer tritt am 
13. Auguſt einen fünfwöchigen Urlaub an und wird während deſſelben 
durch Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin vertreten. 

— Inſterburg, 10. Juli. Infolge des an haltenden Regens 
in der Nacht zu Sonnabend und am ſolgenden Tage iſt das Waſſer in der 
Angerapp um 2 Meter geſtiegen. Heute im Laufe des Vormittags wurde 
die Damenflußbadeanſtalt fortgeriſſen und ſtromab ge⸗ 
trieben. Acht Perſonen, Frauen und Kinder, die in der Anſtalt badeten, 
wurden mitgenommen. Glücklicherweiſe wurden ſämmtliche Perſonen von 
zufällig auf der Angerapp in Kähnen bejgäftigten Männern gerettet. e 
Badeanſtalt trieb einige Kilometer bei ſcharfer Strömung abwärts und 
wurde zerſtört. 

— Brauns berg, 12. Jull. Der Biſchof von Ermland, Herr 
Dr. Thiel in Frauenburg, kann im nächſten Jahre ſein fünfzig ⸗ 
jähriges Prieſter jubiläum feiern. Der Biſchof ſteht im 
72. Lebens jahre. Die Vorbereitungen für eine würdige Jubelfeier ſind 
bereits im Gange. 

— Pillkallen, 12. Juli. Auf Anordnung des Kultusminiſters werden 
zur Zeit in den Schulen Litthauens Erhebungen darüber an⸗ 
geſtellt, wie groß die Zahl derjenigen Kinder iſt, welche nur deutſch, nur 
litthauiſch oder beide Sprachen reden. Die Erhebungen ſind auf die For⸗ 
derung der Litthauer, den Religionsunterricht in der Mutterſprache zu er⸗ 
theilen, zurückzuführen. 

— Argenau, 10. Juli. Daß Undank der Welt Lohn iſt 
mußte am verfloſſenen Freitag der Bäckerkutſcher Kloſe erfahren. Aus Mit⸗ 
leid nahm er den Arbeiter Malezewski, der augenblicklich arbeitslos iſt, 
auf ſeiner Tour mit und bewirthete ihn, da er mittellos und hungrig war, 
ſo gut er es konnte. Als er Abends Kaſſe machte, fehlten ihm 10 Mark. 
Er forſchte nun nach feinem Begleiter und erhielt auch gleich die Mit⸗ 
theilung, daß dieſer ſich nen eingekleidet habe und mit dem näch ſten Zuge 
nach Kruſchwitz abdampfen werde. K. verfolgte ihn nach dem Bahnhof, 
auf dem er gerade den Stadtwachtmeiſter Golnik traf, und ließ ihn ſofort 
durch letzteren feſtnehmen. Dem Auzreißer wurde der neue Anzug ausge⸗ 


zogen, er geſtand auch den Gelddiebſtahl ein und gab ſich der 
an hin, daß ſein Winterquartier nunmehr ge⸗ 
ichert ſei. 


„ Inowrazlaw, 11. Juli. Als heute ein Rübenzug in Kruſch⸗ 
witz einlief, paſſirten gerade unweit der Poſt ſechs dem Gutsbeſitzer Koz⸗ 
lowski gehörige Geſpanne das Geleiſe. Fünf derſelben waren glücklich 
über die Schienen gekommen, das letzte jedoch wurde von der Lokomotive 
ie 5 0 überfahren. Die beiden Pferde blieben auf der 

elle todt. 


über dieſe Angelegenheit redete. — Daß er ſchwer daran trug, 
ſah man freilich, abgeſehen von ſeiner offenbaren Menſchenſcheu. 
Er war jetzt ganz grau geworden, die Haltung läſſiger, nicht 
mehr ſo ſchneidig und vornehm wie ſonſt. Er ging langſam und 
ſchwerfällig, fein joviales, herzliches Lachen klang viel ſeltener, er 
wurde auch nicht mehr ſo hitzig im Geſpräch, wie früher, und ſeine 
Behauptungen hatten bedeutend an Sieghaftigkeit verloren. Die 
Baronin war ſanft und ſtill und gefaßt, wie immer, — nun, und 
Ruth ſelber? — 

Man mußte ihr gut ſein, ſogar fie bewundern! Das ſchöne, 
vornehme, feine Geſchöpf! Es war die luflige, lachende, kleine 
Ruth nicht mehr, die mit tanzenden Füßchen die breiten Treppen 
im Jaxtgöfer Schloß auf⸗ und abgeſprungen war, — aber es 
war auch keine Thränenweide, die den Kopf hängen ließ, und 
über ihr „Unglück“ jammerte. Sie that das Beſte, was ein 
Menſch überhaupt, — nun gar ein Menſch, der trüben Ge⸗ 
danken entfliehen will, — thun konnte: Sie arbeitete! In der 
Wirthſchaft war ſie Luxens Schülerin geworden, und ſie nahm 
es jetzt nicht mehr vergnügt und dankbar hin, wenn Lux alles 
Schwere und Unangenehme that und ſie nur ein wenig bei⸗ 
ſpringen ſollte. Sie wollte alles aus dem Grunde kennen und 
ſelbſt machen lernen, und als die Lehrmeiſterin das erſt begriffen 
und ſich in ihrem offenen Kopf den richtigen Vers dazu gemacht 
halte, da ſchonte ſie auch ihre Ruth nicht länger, weckte ſie um 
punkt fünf Uhr, nahm ſie beim Backen und Einſchlachten, bei der 
Milchwirthſchaft und beim Obſt heran und ließ fie ganz regel⸗ 
recht einen Curſus durchlaufen, deſſen Reſultat ſich ſehen Zaflen 
konnte. Die Armenpflege im Dorf beſorgten die beiden 
Freundinnen, da die Baronin ſich mehr denn je ihrem leidenden 
Gemahl widmete, jetzt ganz ſelbſtändig, und Ruth war glücklich, 
daß es jetzt nicht mehr hieß: „Das darſſt Du nicht“ und: „Ich 
wünſchenicht, daß Du da und dahin gehſt!“ 
Gortſetzung folgt.) 


— Poſen, 11. Juli. Die Einrichtung eines beſon deren Tele» 
graphenam tes hierſelbſt wird von der Poſtverwaltung geplant, weil 
auf dem Poſtgrundſtücke die Räume nicht mehr ausreichen. Einzelne Ab⸗ 
theilungen ſind bereits in Miethsräumen untergebracht. — Erwogen wird 
von der Steuerverwaltung die Verlegung der Hauptzolläm ter 
Pogorzelice und Skalmierzyce nach Wreſchen, bezw. Oſtrowo. In den 
beiden Städten würden dadurch die Unterſteuerämter überflüſſig werden, 
während in Pogorzelice und Skalmierzyce Unterzollämter zu errichten ſein 
würden. — Erſchießen wollte ſich geſtern Abend ein Soldat eines 
hieſigen Infanterie⸗Regiments mit ſeinem Dienſtgewehr, er zerſchmetterte 
ſich aber nur den linken Oberarm und wurde noch in der Nacht ſchwer⸗ 
verletzt nach dem Garniſonlazareth geſchafft. Furcht vor Strafe, weil er 
geſtern Abend erſt eine Stunde nach dem Zapfenſtreich und dazu noch in 
angetrunkenem Zuſtande in die Kaserne zurückgekehrt war, iſt dem „Boj. 
Tabl.“ zufolge der Grund zu der That geweſen. 

Lokales. 
Thorn, 13. Juli. 

+ Berjonalien) Der Gerichtsaſſeſſor Sold ein aus 
Konitz ift unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts 
anwaltſchaft bei dem Landgericht in Schneidemühl zrgelaſſen 
Die Anftellung des Landgerichts⸗Aſfiſtenten Roſenbaum in 
Graudenz als Sekretär bei dem Amtsgericht in Neumark IA auf 
deſſen Antrag zurückgenommen worden. — Dem Lehrer 
Schuffert in Dirſchau iſt aus Anlaß ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand der Adler der Inhaber des Röniglichen Haus 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

+ [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt 
find: Der Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Häuer in Thorn 
zum Guter⸗Expedienten, der Gtationsaffiftent Doebel in 
Schönſee zum Stattons vorſteher II. Klaſſe, der Stations-Diätar 
Becker in Elſenau zum Statlonsaſſiſtenten, der Bahnmeiſter⸗ 
Diätar Lenkswitz in Tauer zum Bahnmeiſter. 

[Viktor la- Theater] Geflern wurde die komische 
Oper „Fra Diabolo“ von Huber gegeben. Entſprach der 
Geſammteindruck der Aufführung auch nicht ganz ben Er⸗ 
wartungen, die mancher nach dem vortrefflichen Gelingen des 
„Vogelhändler“ etc. vielleicht geſtellt hatte, jo wurden doch ein⸗ 
zelne recht ſchöne Leiſtungen geboten. In erſter Linie nennen 
wir Herrn Bergen, der als Bandit Beppo von 
Iwerchfellerſchütternder Komik war, und weiterhin 
Frl. Fleiſchmann, welche die Zerline in ſehr ſympathiſcher 
Weiſe zur Darſtellung brachte. In dieſer jungen Künſtlerin ſteckt 
zweifellos ein tüchtiges Talent, von dem wir bei gehörſger Ent⸗ 
faltung noch manche treſfliche Leiſtung erwarten können. — Auf 
bie morgen, Donnerſtag, ſtattfindende Wiederholung der mit jo 
großem Beifall aufgenommenen Operette „Der Vogelhändler“ 
machen wir nochmals aufmerkſam. Die vorzügliche Beſetzung in 
beibehalten und ſingt Herr Raven. Schwab wieder den Adam, 
eine ſeiner beſten Rollen. Hoffentlich beingt dieſe Aufführung 
der Direktion das von ihr langerſehnte volle Haus. 
= [Handelskammer Sitzung vom 12. Juli 
1898.] Die Rammer hatte in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen. 
den Bau eines größeren Lagerhauſes, hauptſächlich für Zucker, 
an der Uferbahn in die Wege zu leiten und Herrn Baumeiſter 
Uebrick mit den nöthigen Vorarbeiten betraut. Um die fetzt vor- 
liegenden Projekte auf ihre Richtigkeit, Zweckmäßigkeit und Koſten 
zu prüfen, wird eine aus den Herren Schwartz jr., Berendes, Mic, 
Born, Rawitzkt und Dietrich beſtehende Baudeputation ernannt, 
die geeignete Sachverſtändige zuziehen wird. — Es wird ſodann der 
Haushaltungsplan für das Jahr 1898/99 genehmigt. 
Die Ausgaben betragen 6500 Mk.; die Einnahmen aus dem 
Handelskammervermögen 1500 Mk., es ſind daher noch 


i während doch die 
kaum größer fein dürfte, als die einiger 
im Oſten der Innenſtadt gelegenen Wohnungen. 
Die Kammer wird wegen Wegfalls dieſer Gebühr dezw. 
Ausdehnung des Ortabeſtellbezirts bei dem hieſigen 
oftamt I vorſtellig werden. — Der deutſche Verband 
für das kaufmäniſche Unterrichsweſen hat im Hinblick darauf, 
daß es einem großen Theil von intilligenten jungen Kaufleuten, 
die ſich ihren Fachſtudien mit Eifer hingegeben haben, bei der 
Nothwendigkeit eines früheren Eintritts in die Praxis des Be⸗ 
rufes unmöglich iſt, auf einer höheren Lehranſtalt das Zeugniß 
für den einjährig⸗ freiwilligen Dienſt zu erlangen, an den Bundes 
rath eine Eingabe gerichtet, daß dei den Prüfungen vor den 
Komm iſſionen zur Erlangung des Einjährigen - Zeugniſſes in 
gewiſſem Umfange ein Erſat von allgemeinbildenden durch 
fachliche Gegenftände zugelaſſen werden möge. Die Kammer 
wird ſich der Eingabe anſchließen. — Ebenſo ſoll 
eine Petition der Großherzoglichen Handelskammer zu Gießen 
um Einführung einer Zwiſchenſtufe von 50—100 km bei Be 
rechnung der Telephongebühren unterſtützt werden. — 
Ueber die Eingabe des Verbandes deutſcher Eſſigfabrikanten 
betreffend Einführung eines Zolls auf eſſigſauren Kalk ſowie 
Erhöhung des Zolls auf Eſſig und Eſſigſaure geht man zur 
Tagesordnung über. — Der Regſerungspräfident zu Marienwerder 
hat die Kammer zu einer Meußerung darüber aufgefordert, ob ee 
ſich nicht empfehlen möchte, die Thorner Wollmärkte, die 
in den letzten Jahren ohne Zufuhr geblieben find, in Zukunft 
nicht mehr flatifinden zu laſſen. Die Kammer erklärt ſich für 
Aufhebung der Märkte, da auf eine Beſchickung der Märkte 
auch in Zukunſt nicht zu rechnen iſt. Auch durch eine Verlegung 
der Märkte auf das Frühjahr würde nach den Rejultaten einer 
Umfrage bei den landwirthſchaftlichen Vereinen nichts geändert 
werden. — Nach Mittheilung der Königlichen Eiſenbahndireltion 
in Bromberg tritt vom 1. Oktober 1898 ab auf Entfernungen 
über 50 km eine allgemeine Ermäßigung der Fracht für gewöhnliches 
Stückgut und für Eilſtückgut unter Zugrundelegung einer fallenden 
Staffel ein. Die Stellung der Verk hreintereſſenten zu biefem 
Tarif iſt verſchieden; eine Umfrage in dem hieſigen Bezirk 
ergab auch, daß die Meinungen darüber getheilt find. Herr 
Aſch ſetzte in einem längeren Referat die Nachthelle des 
Stüdguiftaffeltarifs auseinander, der namentlich die 
Lahmlegung des Spedltionshandels und erhebliche Schädigung 
des Großhandels zur Folge haben werde. Da jedoch der Tarif am 
1. Oktober ſicherlich zur Einführung komme, jo habe ein Proteſt 
dagegen keinerlei Aus ficht auf Erfolg. Die Schädigungen würden 
dagegen dann wegfallen, wenn auch der Wagenladungs- 
tarif ad dem Prinzip der fallenden Skala erſtellt werde. Die 
rd w . gern Aber 45 dem Herrn ee 

entlichen Arbeiten vorſtellig werden. Reichabankſtelle 
Thorn theilt die Eröffnung von Reichbanknebenſtellen in Auerbach 
und Unna mit. — Auf eine Anfrage der Kammer theilt das 


Haupt⸗Zoll⸗Amt mit, daß es bereit ſei, den von dem Zoll · 


nenn 


eee 


unte zu Schillno im Intereſſe der Zollſicherheit an den mit zoll 
pflichtigen Gütern beladenen Kähnen angelegten Verſchluß nach 
ihrem Eintreffen auf der hiefigen Revlſionsſtelle auf Antrag des 
Waarenführers oder Waarenempfängers abnehmen zu laſſen, ſo ; 
ſern ſich dieſe verpflichten, die Koſten für bis zur erfolgten Ab- 
fertigung dann nothwendige amtliche Bewachung der Rähne zu 
tragen. — Für den erkrankten Oberzollinſpektor Kehrl hat 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Kraefft die Leitung des hiefigen 
Dauptzollamtes übernommen. — Zum Schluß wird der Bericht 
über die Ergebniſſe des Betriebes der preußiſchen Staatseiſen / 
bahnen und die Statiſtik der deutſchen Reichs Pofl- und Tele⸗ 
graphenverwaltung zur Kenntniß der Kammer gebracht. 
+ [IX. Deutſches Turnfeſt in Hamburg.] 
Der Turnfeſtzug durch die Stadt am Sonntag, den 24. Juli 
wird ein impoſantes Schauſpiel bieten. Die Aufftellung der 
über 25 000 am Feſtzuge theilnehmenden Turner erfolgt von 
11 Uhr ab in der Umgebung der Turnhalle der Hamburger 
Turnerſchaft. Der Zug wird eröffnet durch ein Trommler⸗ und 
Pfeiferkorps von 120 Mitgliedern der Hamburg- Altonaer Turn⸗ 
vereine, denen eine ſtarke Muſikkapelle ſolgt. Es find im Zuge 
etwa 30 Zivil- und Militärkapellen und zahlreiche Trommler⸗ 
und Pfeifer⸗Abtheilungen ber» Turnvereine vertheilt. Nun folgt 
ein Feſtwagen, auf dem Hammonla das mächtige Bundesbanner 
ſchützt. Hieran ſchließen ſich die Herolde mit den Bannern der 
Turner fremder Staaten und dieſe ſelbſt, aus Rußland, Oeſter⸗ 
reich, Italien, der Schwelz, Holland, England, Braſilien. 
den Vereinigten Staaten von Notd⸗ Amerika u. j. w. 
Daun folgen die deutſchen Turner, nach Kreiſen und in den 
Kreiſen nach Vereinen mit ihren Fahnen und Emblemen zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. Die Zahl der Fahnen wird 1500 ſein. Der 
Zug zerfällt in 7 Hauptabtheilungen mit je einem Feſtwagen. 
Auf einem der Wagen wird eine machtvolle Germania, auf einem 
zweiten der Turnerſpruch „Friſch, fromm, froh, frei“ mit einer 
uldigung für den Turnvater Jahn verbunden, auf einem dritten 
andel und Wiſſenſchaft mit Repräſentanten fremder Völker⸗ 
ſchaften dargeſtellt. Ein Wagen bringt Kunfl und Gewerbe mit 
Beteiligung Hamburger Innungen, ein Wagen Turner auf einer 
Turnſahrt x. Der Akademiſche Turnbund wird unter Boran- 
teitt der Chargirten in ſtudentiſchem Wichs den Zug mitmachen. 
In der 4. Abtheilung fahren die Mitglieder des Ausſchuſſes der 
deutſchen Turnerſchaft mit dem Vorſitzenden Dr. Goetz aus 
Leipzig, begleitet von Mitgliedern des geſchäf tsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes für das IX. Deutſche Turnfeſt in Hamburg. Den 
Schluß bilden die Hamburg ⸗Altonger Vereine. Der Vorbeimarſch 
wird etwa drei Stunden dauern, trotz des lebhaften Schritts, in 
dem die Turner ſich zu bewegen pflegen. 
— [Sauskollekte.] Der Herr Oberpräfident bat ge⸗ 


nebmigt, daß zur Beſchaffung von Mitteln für die Unterhaltung 
un 


den weiteren Ausbau des Krüppelheimes zu 
Biſchofswerder eine Hauskollekte bei den evangeliſchen 
Bewohnern der Provinz Weſſpreußen während des zweiten Halb⸗ 
jahres dieſes Jahres durch polizeilich legitimirte Perſonen abge⸗ 
dalten werden darf. ö 8 

[Das Verlangen, in einer höheren Wagen⸗ 
tlaſſe befördert! zu werden, als die gelöſte Fahrkarte ge · 
ſtattet, macht ſich um die Reiſezeit bei Beſetzung der in Frage 
kommenden Wagenklaſſe häufiger als ſonſt geltend und führt nicht 
ſelten zu unliebſamen Zwiſchenfällen für Reiſende und Bahnhofs⸗ 
beamte. Im Intereſſe des reiſenden Publikums bemerken wir 
daher, daß durch Löſung der Fahrkarte niemand ein unbedingtes 
Recht hat, in höherer Wagenklaſſe befördert zu werden, als die 
gelöfte Fahrkarte zeigt. Der geſetzlich ſanktlonirten Berkehrs⸗ 
ordnung gemäß kann der Reiſende, wenn er in ſeiner Wagenklaſſe 
keinen Platz findet und mit vorläufiger Anweiſung eines Platzes 
in einer niedrigeren Klaſſe nicht einverſtanden iſt, unter Zurüd- 
verlangung des erlegten Fahrpreiſes vom Fahrvertrage zurück⸗ 
treten, keineswegs aber darf er eigenmächtig in ſolchem Falle in 
eine höhere Wagenklaſſe einſteigen, dies koſtet entweder ein um 
windefiens 6 Mark erhöhtes Fahrgeld oder er wird von dem 
widerrechtlich eingenommenen Platze entfernt. Hierdurch aber 
kann er bie Mitfahrt verſäumen. Nur der dienſthabende Stations⸗ 
beamte darf unter Zuziehung des Zugführers dem Reiſenden ge 
ſtatten, ohne Nachzahlung vorläufig in eine höhere Wagenklaſſe 
einzufteigen. 

r. [Der Ausſchuß des preußiſchen Lanbes- 
Feuerwehrverbandesl hielt am Dienſtag in Berlin 
eme wichtige Sitzung. Es erfolgte zunächſt eine längere Aus⸗ 
ſprache über die Frage der Einführung eines gemeinſchaftlichen 
Abzeichens für alle freiwilligen und Pflicht Feuerwehren, ſowie 
über Abzeichen, Uniformirung und Benennung ber Chargirten der 
Feuerwehren. Die Frage wird z. Z. im Minifterium berathen. 
Der Regierungevertreter ſchlug die allgemeine Einführung einer 
Armbinde und gemeinſame Chargenabzeichen vor, was im Allge⸗ 
meinen beifällige Aufnahme fand. Der Ausſchuß ſprach ferner 
die Bereitwilligkeit aus (den Wünſchen des Miniſters des Innern 
entſprechend), die Feuerwehren auch in den Hilfsdienſt bei 
Waſſersnoth zu ſtellen, ſobald die Unterſtützungspflicht der Ge⸗ 
meinden in Fällen von Erkrankung und Verunglückung in dieſem 
Dienſt geſetzlich Fe AR. Auch wurde die Frage: „Sind die 
Berufs: und bezahlen Feuerwehren verpflichte, Militäranwärter 
einzustellen?“ im Allgemeinen bejaht, zugleich dabei aber betont, 
daß man das Recht habe, eine Probezeit auszumachen. Es wurde 
endlich noch den flädtiſchen Behörden dringend empfohlen, die 
Führer ihrer Wehren den Baukommiſſtonen zuzutheilen. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


ines 
Freitag, den 15. d. Mts., ee beſetzen. 
Vormittags 10 Uhr 


chen, 4 


Poſten 
Futterzeuge, 1 Bohrmaſchine, einreicher. 
1 Echraubſtock, ca. 2 Centner horn, dn 6. Juli ue 
Bandeifen, 8 Mill Cigarren Der Magiſt 


1 Waſchmaſchine 


mittogs 3½ Uhr, Brombergerſtr. 60 J Gehalt durch 


1 Bretterlaube (Veranda) 


Bartelt, Gaertner, Hehse, Nita, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


können ſofort eintreten. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Bürgermädchenſchule iſt die 
f mangels Wee lernen, können ſich melden bei 


(Grundgehalt 1100 Mark, 


400 Mk. bezw. 267 Mk., Alters⸗ 
werden wir vor der hieſigen Pfand⸗ ſchuͤdigung e re 


kammer ulagen 150 Mk., 

i ilig angeſtellten oder 
laschen RR 1 — 6 Bei er, "ah, im. ofen Schul» 
en Rothwem erti⸗ dienste ſtehenden Lehrer 880 Mk., 
fm 1 Pianino, 1 Sopha, 2 j 267 Mk., Stellenzulage 100 Mk.) 
1 mahag. Spiegel mit Spind⸗ 826 geprüfte a beträgt das 

15 5 
Diener Stühle, 1 Re Bewerber 1 8 “ihre Meldung unter 
glass, 1 goldene Damenuhr, Beifügung ihrer Zeugnſſſe und eines Lebens⸗ 
Seideuwaaren, laufs bei uns bis zum 1. Anga d. I 


rat. 

a; von jofort Perſonal für 
uche Sud a Güter hier 

und Auswärts. Stubenmäbdchen erhalten un⸗ 


fd. Stahl, Itlichen Nachweis, Wirthinnen, Stützen, 
1 Judges eben, a rg vom 1. Oktober zu derm. Wärterktrae 8. 


ſretwillig. ferner am ſelben Tage, Nach-] Kinderfranen und Kindermädchen dae 


St. Lewandowski, Agent, dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 1 Tischlergeselle u, 2 Lehrlinge 


M. Mondıy, 


Older Nutzen der Geiſtesgegenwart.] In einem 
Artikel des „Budapeſter Tageblatt“ über Baden und Schwimmen heißt es 
u. A.: „Beſonders gefährlich für den Badenden und den Schwimmer iſt 
der Krampf. Wird man von einem krampfartigen Gefühl beſallen, ſo iſt 
es am rathſamſten und beſten, dem davon ergriffenen Gliede einige plötz⸗ 
liche, ſtarke und heftige Bewegungen, womöglich außerhalb des Waſſers 
u geben; ſollte dies nichts nützen, ſo muß ſich der Schwimmer auf den 

ücken legen und dieſe Bewegungen ſortſetzen. Ein Schutzmittel gegen den 
Krampf iſt, wenn man die Glieder vor dem Baden mit einem rauhen 
Handtuch reibt. Zu welcher Vortrefflichkeit es auch die Menſchen im 
Schwimmen gebracht haben mögen, iſt es doch bemerkenswerth, daß viele 
Schwimmer, die ins Waſſer ſielen, hätten ertrinken müſſen, wenn ſie nicht 
durch fremde Hülfe gerettet worden wären. Die Urſache davon iſt vielfach 
der Schreck. Es iſt bekannt, daß der menſchliche Körper nach phyſikaliſchen 
Grundſätzen ſchwimmen muß, wenn er nicht durch unſere Anſtrengungen 
daran verhindert wird, daß ein Menſch in Salzwaſſer, wenn er ganz ruhig 
mit ausgeſtreckten Armen daliegt, ſchwimmen und frei athmen wird, und 
daß er dies auch in gewöhnlichem Waſſer thun kann, wenn er eine leichte 
Bewegung feiner Hände eintreten läßt. Sollte daher Jemand, der ſich im 
Waſſer befindet und nicht ſchwimmen kann, verſuchen, gelaſſen und ruhig 
u bleiben, anſtatt im Schreck alle möglichen Anſtrengungen zu machen, 
ie ihn nur erſchöpfen und zum Sinken bringen, ſo würde er vor dem 
Ertrinken ſich leichter schützen. Die Plötzlichkeit des Falles wird ihn erſt 
zum Sinken bringen, unmittelbar darauf hebt ihn das Waſſer wieder auf 
die Oberfläche empor; eine unglückſelige Neigung aber, die Arme empor⸗ 
uſtrecken, als ob er nach etwas faſſen wollte, bringt ihn um die ganze 
Schwimm ſhigkelt und gewöhnlich auch um ſein Leben.“ 

([Eine insbeſon dere für Offiziere wichtige 
Entſcheidungl fällte das Oberverwaltungsgericht. Von den Offizieren 
des Huſaren⸗Regiments Nr. 5 erforderte der Magiſtrat in Sto lp in 
Pommern für 15 zu ihrer Meute gehörige Hunde eine Steuer von 180 Mk. 
Die Offiziere erhoben Klage und machten geltend, die Meute würde auf 
höhere Anordnung zur Ausbildung von Offizieren und Unteroffizieren im 


Hunde würden ſonach im Gewerbe der Kavallerieoſſizlere gehalten. Während 
der Bezirksausſchuß zu Gunſten der Offiziere erkannte, entſchied das Ober⸗ 
landesgericht im entgegengefepten Sinne und wies die Klage ab. Es ber 
zweifelte zwar nicht, daß die Hunde im Intereſſe des militäriſchen Dienſtes 
gehalten wurden, erklärte aber, die Gemeinden ſeien nach Paragraph 16 
eit neuen Gemeindeabgabengeſetzes ſchrankenlos berechtigt, alle Hunde zu 
eſteuern. 

x [BoftHilfsftellen] In den Ortſchaften Mühlthal bei 
Bromberg, Seedorf bei Argenau und Strouau bei Klahrheim find 
Poſthilfsſtellen neu eingerichtet. 

e [Polizeibericht vom 13. Juli.] 
Drei Perſonen. 


— Verhaftet: 


* Podgorz, 13. Juli. Der Poſtvorſteher Herr Eggebrecht iſt 
. Poſtamt wird während dieſer 


vom 16. bis 29. 5. M. beurlaubt. Das 
Zeit der Poſteleve Bönig aus Culm verwalten. — Mit der Roggen⸗ 
ernte hat man hier bereits begonnen und dieſelbe verſpricht in Korn 


und Stroh einen guten Ertrag, hoffentlich wird es auch nicht am guten 
Erntewetter fehlen, in welcher Hinſicht die Ausſichten bisher allerdings nur 


ſehr trübe ſind. 

— Culm ſee, 12. Juli. Der Beſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, nach welchem zur Deckung des Kommunalſteuerbe⸗ 
darfs für 189899 ein Zuſchlag von 220 Prozent zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und von 185 Prozent zu den Realſteuern und der Betriebsſteuer 
ur Erhebung kommen ſollen, iſt vom Provinzialrath und vom Herrn 

berpräſidenten genehmigt worden. 


Vermiſchtes. 

Zum Untergang der „Bourgogne.“ Im Gegenſaß 
zu den bißhertigen Berichten über das Verhalten der Mannſchaft 
der „Bourgogne“ heißt es jetzt in einem New⸗Yorker Telegramm: Frau 
Lacaſſe, die einzige der geretteten Frauen, erklärte, daß die Geſchichten über 
ſchamloſes Benehmen der Mannſchaft gegen die Fahr gäſte nicht auf Wahre 
heit beruhen. Im Gegentheil thaten die Seeleute Alles, was in ihrer 
Macht ſtand. Die Frauen wären allerdings herumgeworfen, man habe ſie 
mit Füßen getreten und mit vorgehaltenem Dolchmeſſer aus den Booten 


getrieben. Das hätte aber nicht die Beſatzung verübt, ſondern italienische, 


ungariſche und andere Zwiſchendeckspaſſagiere. Frau Lacaſſe hat ſelber 
einen Ertrinkenden gerettet, indem ſie ihn beim Schopfe faßte. 

Der letzte Reſt der umfangreichen Beſitzungen 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe in Rußland ſoll nunmehr verkauft 
werden. Es ſind Gut und Schloß 
vernement Minsk, 
auf welchen ſie alljährlich längeren Sommeraufenthalt nahm. Der Verkauf 
ſchien ſich glatt abzuwickeln, da der Graf Kapniſt (alter ruſſiſcher Adel) der 
Käufer war, doch ſollte es anders kommen. Es ſtellt ſich nämlich, ſo wird 
der „Berl. Volksztg.“ geſchrieben, heraus, daß Graf Kapniſt den ſehr hohen 
Kaufpreis von ſeinem Schwiegervater, dem reichen Odeſſaer Bankier Tra⸗ 
botti, vorgeſchoſſen erhält, ſomit dieſer thatſächlicher Beſitzer jener Güter 
wird; er iſt aber nicht allein italieniſcher, mithin ausländiſcher, ſondern 
auch jlldiſcher Herkunft, ein doppelter Grund für Rußland, um dieſem 
1 ein Veto entgegenzuſeßen. Ob das Blatt Recht hat, wiſſen 
wir nicht. 

Dem Staatsanwalt Pannier in Bernburg, 
kanntlich wegen fahrläſſiger Körperverletzung feines Kindes zu 20 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt wurde, iſt unter Verleihung des Titels „Amts⸗ 
ae eine Richterſtelle beim Amtsgericht Köthen (Anhalt) übertragen 
worden. 

Das Hochwaſſer hat jetzt auch die Stadt Braunſchweig 
erreicht. Das Sommertheater, die Parks, Gärten und Häuſer ſtehen unter 
Waſſer, welches noch weiter ſteigt. Es droht die Gefahr, daß die Waller» 
werke und die elektriſche Straßenbahn den Betrieb werden einſtellen müſſen. 
9220 Waſſer iſt bereits 30 Ctm. über den höchſten Stand im Jahre 1881 
geſtiegen. 

Der Mörder der Proſtituirten Singer ſoll, wie 
Berliner Blätter unter Vorbehalt melden, gefaßt worden ſein. Es ſei dies 
der Schneider G., der die Aufmerkſamkeſt der Kriminalpolizei dadurch auf 
ſich gelenkt habe, daß er mehrere Briefe an dieſelbe richtete, in denen er 
angab, den Mörder zu kennen und dabei Momente berührte, die nur dem 
Mörder ſelbſt bekannt ſein konnten. Ein großes Fragezeichen ſcheint uns 
hier am Platze zu ſein. 

Neue Aufruhrprozeſſe ſtehen in der nächſten Zeit bevor. 
Wegen der Betheiligung an den vor einigen Wochen in Liegnitz 
W ſtattgehabten Straßenkrawallen ſind bis jetzt 42 Perſonen ver⸗ 

aftet worden. Gegen einen kleinen Theil derjelben wird vor der Straf⸗ 

kammer wegen Aufruhrs verhandelt werden. Die Uebrigen, welche aktiven 

Widerſtand leiteten, Gewaltthätigkelten begingen oder Sachen plünderten 
a 


Du Junge Mädchen 
welche Luſt 8 die Inne Küche zu er⸗ 


Paul Wenzel, 
Miethszent⸗ Oekonom im Offizier ⸗Caſino, Ulanen⸗Regt. 


erki bei Wilna und Naliboki im Gou⸗ S 
die beiden Lieblingsſchlöſſer der verſtorbenen Fürſtin, [d 


der be⸗ “ 


bezw. zerſtörten, werden ſich vor dem Schwurgericht zu verantworte + 
haben. — Von den in Hembrecht (Bayern) verhafteten 31 Perſonen, 
die fi) an den Ausſchreitungen am Tage der Reichstagsſtichwahl bethei⸗ 
ligten, iſt der größte Theil dereits in das Landgerichtsgefängniß Hof ein ⸗ 
geliefert worden. Sie find des erſchwerten Landfriedensbruchs angeklagt 
und werden vor das nächſte oberfränkiſche Schwurgericht verwieſen. 

Eine empfindliche Strafe verhängte die Darmſtädter 
Strafkammer über den Knecht Jakob Glaſer aus Meintteinbem, Der 
rohe Patron hatte einem zum Beißen neigenden Pferde feines Dienſtherrn 
dieſe üble Angewohnheit dadurch zu vertreiben geſucht, daß er ihn die 
Zunge beinahe bis zur Hälfte durchſchnitt und dann den ihm zur 
Rede ſiellenden Dienſtherrn mit dem Meſſer bedrohte. Dem rohen Menſchen 
wurden 1 Jahr 8 Monate Gefängniß zudiktirt. 

Der neue Fahrplan „Skan din av Erpreß 1898“ 
iſt nunmehr erſchienen und präſentirt ſich als eine geſchmackvoll ausge⸗ 
ftattete Broſchüüre, welche in dieſer Überſichtlichen Form zum erſten mal 
herausgegeben wird. Außer den nothwendigen Fahrplänen und umfang⸗ 
reichen Fahrpreisverzeichniſſen bringt die Broſchüre die ziemlich ausführ⸗ 
liche NN von zehn intereſſanten Rundtouren durch Däne⸗ 
mark, Jütland, Schweden und Norwegen. Die Stettiner Dampfſchiffs⸗ 
Geſellſchaft J. F. Braeunlich⸗Stettin und Berlin, Neuſtädtiſche Kirchſtr. 9, 
verſendet die Broſchüre gratis. Die dem ganzen Skandinav⸗Expreß zu 
Grunde liegende kaiſerliche Poſtroute Berlin⸗Stockholm, über Saßnißz⸗ 
Trelleborg, hat inſofern in dieſem Jahre Verbeſſerungen erfahren, als der 
Fahrpreis für die Rückfahrkarten etwas ermäßigt, d ie Giltigkeitsdauer 
von 15 auf 30 Tage verlängert worden iſt und anſtatt der einmaligen 
Verbindung, ſeit dem 1. Mai d. Is., zwei Dampfer zwiſchen Saßnitz und 
Trelleborg täglich laufen, jo daß man aus Berlin 8.40 früh und Abends 
7.10 direkte Verbindung mit Stockholm (25 Stunden) hat. 


Neuefle Nachrichten. 

Kopenhagen 12. Juli. Wie aus Hammerfeſt gemeldet 
wird, kehrte der Dampfer „Lofoten“ heute mit dem Herzog 
ber Abruzzen an Bord aus Spitzbergen zurück. Der Herzog be⸗ 
abfichtigt heute Abend feine Reiſe nach Vardö und Vadſoö fortzu⸗ 
ſetzen, um dort am Walſiſchfang theilzunehmen. Die Eisverhält⸗ 
niſſe bei Spitzbergen find gegenwärtig außerordentlich gute, das 
Wetter wunderſchön. 

Hongkong, 12. Juli. Nachrichten aus Canton zufolge 
haben die chineſiſchen Rebellen jetzt neun Städte ge⸗ 
nommen und die kaſſerlichen Truppen weſtlich von Wutſchau 
geſchlagen. In Wutſchau ſind Anſchläge angebracht, welche 
erklären, der Krieg ſei gegen die Beamten gerichtet und welche 
die Bürger ermahnen die Stadt zu verlaſſen, bevor die Rebellen 
ſie angriffen. Die Behörden von Canton haben 8000 Gewehre 
gekauft and verhandeln wegen des Ankaufs von Maſchinenkauonen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Meteorolsgiſche Beobachtungen | zu Thorn, 
Waſſerſtand am14 Juli um 7 Uhr Morgens: . 0,44 Water. 


e eee + 15 Grad Gel, Wetter: bewölkt. Wind: 
eſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 

Donnerſtag, den 14, Juli: Schwül, warm, wolkig, ſpäter vielfach 
Gewitter. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 11 Min., Untergang 8 Uhr 19 Win, 

Mond Aufg. 12 Uhr 13 Min. Vorm., Unterg. 5 19 Min. Nachm. 

Freitag, den 15. Juli: Kühler, wolkig, Regenfälle, lebhafte Winde. 

Sonnabend, den 16. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temp⸗ 
ratur, windig. Strichweiſe Regen. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Bentralftelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
11. Juli 1898. 
Für inländiſche 8 Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bezirk Stettin 190200 140— 50 Ne 142—156 
r 200 150 130 150 
Thorn ... * . * ne 148—150 | wer 165 
Königsberg — — — — 
Bromberg 199 155 — — 
Allenſtein . 198—215 | 161—165 | 136—143 | 166--172 
Inſterbung — — — ar 
Elbing g — — — — 
Poſen . q . . 165-206 143—152 [ 136-152 | 160170 
Dueſen 202 156 150 174 


Nach privater Ermittelung: 


1 755 gr. p. 1 | 712 gr. p. 1 | 573 gr. p. 1 450 gr. p. I. 
Stettin (Stadt) 200 | 145.00 150 | 14800 
er NS 206 152,00 | 152 | 170 
önigsberg. — 144 — | — 
Berlin 202,00 145,00 — 173,00 
Breslau 207 | 164 158 | 168 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
1 13. 7. 12. 7. 


Tendenz der Fondsb. till | ſtill Poſ. Pfandb. 40751. 99,75 99,80 


Wa 1 75 216,15 Mr * 17 * 
rſchau a 5215,85 Polu. Pföbr. 41/0 101,-—|101,20 
Oeſterreich. Banka, 169,80 169,95 Türk. 95 Aalst b ; 


26,55 26,60 
> Conſols 8 pr. 96,20 96,10] Ital. Rente 4% 93,—| 93,— 
euß. Conſolg 3¼ pr. 102, 70102,80 Rum. R. v. 1804 4% 93,50 93,50 
Sach Conſols 4 pr. 102,60, 102, 0 Dise, Comm. Anthelle 198,60 198,75 
ch. Reichsanl. 80% 95,28 95,10 Harp. Bergw.⸗Art. 178,70178,45 
Dtſch. Reichsaul 3% 102, 70.102,75 Thor. Stadtanl. 3 99% 9925 99,25 
Wpr. Pfdbr. 8% uld. II 91,—| 91,80 Weizen: loco in 0 
„ „ 3½%% „ | 99,80) 99,90 New⸗York 90% 90.0 
— Spiritus 70er loco. 53,70 53,70 
Dit eo mbard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz ⸗Aul. 
Londoner Diskont um 2¼½% aht e 


4 Are reg für Badegäſte jofort Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, 


Die I. tage 
— Väckerſtraſte 47 iſt zu 1 


8 
Soolbad Czeruewitz. Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, S ch⸗ 


küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn 
vom Oktober zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Vaderſtr. 2. 


von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Bromberger Vorſtadt. 


1 Laufburſche 


Mels. nn fofert einmeten I. Stein, bellt, 


Anständig. Logis 


von ſofort billig zu vermiethen. 
Gerberſtraße 27, 2 Try. u. vorn. 
möbl. Zimmer mit und ohne Penſion 
zu vermlethen. Araberſtraße 16, 
Eine Wohunug 
zu verm. Neuſtädt. Markt S 


1 Wohnung und Zubehör 


2859 


vermiethen. 


Die von 


Eine herrschafthiche Wohnung, 


ubehör, auch Pferdeſtall, von Faofort 
Häbt, Mart 16 zu be 

2396 

2776 


„Alſtädt. Markt 17, 
Etage, . re von ſofort zu 


5 5 1 Tr. jfpermiethen. Näheres bei . Kusel. 
eine Wohnung, 3 Zim . Bubehö N . 
per 1. Oktober d. 85 zu — Jahres 1 Wohnungen * 


miethe 360 Mk. 


— . ——r— III N 


Dr. Wodtke bewohnte 


11. Etage 


in meinem Haufe, Breiteſtraßte 18 
iſt p. 1. October d. Is. zu vermieten, Z zu verm. Wunsch, Bäderkrahe 35, 1. 


A. Glückmann-Kallski. 


II. oder III. Etage, 


je 6 Zimmer, mit Badeeinrichtung u. allem 
Zubehör, Brückenſtraßte 20 vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 2247 

| W. Busse, A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Mäbl. Zimmer 3. verm. Bäckerſtr. 13 II. [a Zimmer, Rüde, Zubehör v. 1,710 zu incl. Waſſer a 10 Mi. monatlich. 
MEI, Zimmer bill. zu berm. Thurmſſt S. vermiethen, (290 Mk.) . 


Brombergerſtraße 46 
Beüdenfirafe 10 fin Leger ler zu 
vermiethen. Näheres bei J. — 


eschw. Bayer. 


F. Kempf. bon 4 Zimmern, Entree und Zubehör bdilligſt 


zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion, auch Burſchengela 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 45 — 


Freundl. Mittelwohnung 


m Medieinalrath Herrn 


iſt die 1 Ging * 

ie 1. age mit Ba i 
Gerechteſtr. 21 2 vermiethen. ˖ ne 
üderftr. 43, 1. Etage, im Ganzen od. 
getheilt, vom 1. Oktober zu ve 


Zu vermiethen: 


Ein Pferdeſtall 


rmſtraße 8. 2491 Brückenſtraße 8. 


„ N ve 


7 
[ve 


| Nächste’ Woche Ziehung er WW. Grossen Inowrazlawer Pferdeverlosmag. LOOSE & a 4 M. 


au auge ferner eine eomplete: zweispännige Eguipaue, eine Jurker-Egulpahe, eres und Tete 20 Ph een! 
W 25 1 Mk. rer iO, 000 Luk Euuipase 33 kile Reit- u. Wagenpferde u. 904 sonstige werthvolle Gewinne; 5. eee 


Braunschwelg 


6 1 Mark sind’ In allen dur on Plakate u Verkaufsstellen, sowie in der Expedition der Rathebuohdruokerel.von Ernst Lambeck (Thorner Zeltung) zu haben... 


— — 


. e — = s οοο,¼a' ese 
„Zum Jllsener.“ 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnissnahme, dass ich mit 
dem heutigen Page das 


Restaurant „Zum Pilsener“, 
Baderstr. 38 


übernommen habe. 

Durch Verabreichung vorzüglicher Speisen, sowie eines 
fein fallenden Glases Pilsener (Bürgerl. Brauhaus) u. Münchener 
Bürgerbräu, werde ich es mir angelegen sein lassen, das geneigte 
Wohlwollen meiner werthen Gäste in jeder Weise zu rechttertigen 
und bitte ich um geneigten Zuspruch. 


. 


Hochachtend 
2854 Paul Bormann. 


Die beste Verdichtungsmasse für poröse u. geflickte Pneumatiks ist Weiskopfs 


x EL, 


7 ——— 2 22 
E52. 33 2 ver, SS 3228 
22 385 — L n 14 3 F 2 
L * ee 132338332 N 2238251 
vo 223 3 8 LER 3 38333 
5 N 5 2 82 3 22K 
4 15 E * 
85 ee Depöt für Ost-, Westpreussen u. Posen: J. Siewerth, Riesenburg. 
N Ne 
N W Wee Besteingerichtete 


Fa — 
* 
D 


ietorig-Thegter. 


Donnerſtag, d. 14. In £ 
3 letzten N 1898 


Der Vogelhändler. 
Schützenhaus. 


1 Donnerſtag, d. 14. Juli 1898: 
rosses 


i Militär-Goncert 


ie eine Moment in Weamtenkeien e f. non Jer Aerea Bom) fe 6 wur 
rer Bi eit un reiswücdigkeit jo ſehr 
nach dem beliebt W l perſönlicher 1 a Stabagobalften 


Familien⸗Billets (3 (3 Perfonen 50 
. Eintritt 25 Pf. Anfang 8 Uhr. 


. Morne Liederkafel. 


unerſtag, Abends 8¼ Uhr: 
Generalprobe. 


eee eee eee eee 
2718 Lug Heute Donnerftag 


Fichtennadelextraot. = 


CHEF 
22 


N 


| Meparalır - Werkstatl 


Fahrräder 


und 


N Nähmaschinen. 


r N eee 


Alle gangbaren 


Mineralwässer 


in frischester Füllung 
halten stets vorräthig 


Anders & Co, 


© Emaillirung 0 
und Vernickelung. — 


r 


— — —— 


SIO0W.IOPEgSUEZUE 


Diverse 9 


re 


Zur 


Einweihung dr Erköserkirche 


PEN Jerusalem 
$ | 2 9½ Pfd. fein grün Campinas 


mit Besuch von 
8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
Corfa, Athen, Constautinopel. Rhodos, Beiruth, Damascus, Baalbeck, Chalfa, Nazareth, 9 Pit i Rind 


Abends 9 Uhr 
di See 5 Jaffa, nie im Bethlehem, todtes Meer, Alexandrien, Cairo, 10 830 Rt, ebrannt 10.75 Mt. 
yramiden u. s. w. Campinas 


7 4 
ne 15 — eh g 3 ibung Mufenm. 
Abrebe aus Triest 8. October. Dauer 34 Tage. En ER e 150 m a 
1 bt ½% Pfd. sehr Bourbon 
1 Preis 800 bis 1800 Mark je nach Lage der Kabinen. Ib er A b 


roh 9.50 Mk., gebrannt 12.— Mk. 
Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ . 1 Juli 1898, 
en 
Nan diese Sonderfahrt haben wir den grössten und schönsten Mittelmeer-Dampfer 
des Oesterr. Lloyd 


nahme frauen Haus. im Schützengarien 
„Bohemia“ 


5 n 6 
1785 oepenick⸗Berliu. 
—— — ocal- und Instrumental- 
77 4000 Tonnen Gehalt, 5300 Pferdekräfte Concert. 
‚gechartert. 


Zahn-Atelier 
en n, L e mo 
Helle luftige und geräumige Kabinen nach der Aussenseite, 0 

9 5 elegante Speisesäle, Damen-, Musik-, Rauch- Salon, 


Der Vorstand, 
HannwertersBerein. 

| len Promenzdendeck, Bade-, Friseur-Zimmer. 

Sa Vorzuügliche Verpflegung. 


Sountag, den 24. d. Mts., 
2 7 8 e kostenfrei. 


Fahrt 2 2 ch Juli u 
(ur! Stangen” Reise- Bureau, 
Hherlin W., Mohrenstrasse 10. 


roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
9, Pfd. Bourbon-Campin as 
roh 7.75 Mk., 8 9.— Mk. 


75 


daſelbſt ee Spiele und Tanz 
De 9.45 Abends. 


Lösbar dete, 
F. 


2875 


95 N 


J. Sommerfeldt, 


echte 


1 a a und ältestes deutsches Reise- Bureau. dt Re enmä t | 
Auitiiphe, Fahrkarten-x n für die deutschen Eisenbahnen und Agentur aller bedeutenden Bromberger Vorsia ’ I E 
Fd n un 5 We an Nicht useln mit tstand Reise- Unter- Zahntechniker in garantirt guten 
icht zu verwechseln mit neu entstandenen Beise-Unte TEN 
N gn en 1868. nehmungen, die eine ähnliche Firma angenommen haben. für Metall., en ee ge Qualitäten. 
— E His 1 5 3 
a m m nn m a | mm ma ae ae B. Doliva, 
| Meine Damen | = - 
2 * 
ier- Eine Zuckerin-Tablette machen Sie gef. einen Verſuch mit 
iet pe 1 «m At zu 2 Pfennig Bergmann’s Kilienmild- Seife 
ist 8 süss, das der Süsswert von bon Bergmann & Co., Dresden, 


HR en. . —— 4 
e en Zueker nur 12 Piennig _ 152 5 ales e ene Gr, Seltenheit! 


m B ; kostet, 1 Liter Kaffice zu verslissen kostet nur 1 Pfennig. weinen, 8 Ein 4 Monat alter Wels 
- Hr cn Man verlange ausdrüch dich „Zuekerlin“-Tabletten, deren Echtheit a. NI. 8 e N 198 grau und ſchwarz lit. 
an der gesetzlich geschützten gerieften Form zu "erkennen ist. ke Ingelrutge, Stehohren, raſſeecht 


Fabrlt u. Paul Weber, Drogen- Handl. 


LOOSE 


1 XV. ma erde ⸗Berlooſung ,, 


Zu haben bei Ed. Raschkowski, Thorn. Robert 
Liebehen, Thorn. Haupt - Niederlage für Westpreussen bei 
A. Fast, Danzig, Gunera Version für Ost- und Westpreussen 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr. 


für Mk. 15 verkäuflich. Näher. 
in der Expedition dees Blattes. 2850 


Etoch. Kiefern-Bleinhoh, 


ter Schuppen lagernd, Ber Meter Atheillg 
un Junowr iehung: 20. Juli er. 
. in Be gefähnitten, liefert frei Hau 
25 ame 110 ſind zu haben in der err . 


Expedition der „Thorner Zeltung“ 2e: Holaplap am der Weiche. 
eee eee 1 kl. Wohnung Goppernikusstr. 41. 


ine Wohnung von drei Zimmern und 
sh 1 Entree, große Küche u. ae ift vom 1 gr. 2fenstr. Zimmer, . Etage, 
ane. Oktober d. Js. zu verm. Wachen r. 10, 

I parterre. — Näh. zu erfrag. Brombeer — nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 


empfehl!!! ard & umert. — Kaſernenſtr. 9, 1 Tr. W. Kı ger.“ 1. 10, er. zu vermleth. Eduard Set 
E aasee 10 „Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, 2 Thorn. 


